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en Wiſſenſcha un Uebereinſtimmungließen ſich die Ergebniſſe der prähiſtori

Alter des Menſchengefchlechtes den Glaubenbringen. Da die rage über das
rift und Qn die Unfehlbarkeit der VAu die Inſpiration der heiligen ſche Exeget und Apologet die Reſultate dernicht gefährde, dürfe auch der katholi nunte überraſchen;Wiſſenſcha anerkennen. aQlucher dieſer Ausſprüche

22—  alleiN 9 vorſichtig und richtig ſetz der hochgeehrte Verfaſſer dann bei
48 7  le Monumente und Inſchriften reichen nicht mn die großen Zeiten

hinauf, etzen aber doch eine größere Zeit voraus.“ „Daher nnen die
anerkanntermaßen willkürlich gewählten großen Zahlen der Paläontologen und
Archäologen auf keine Glaubwůrdigkeit und noch wenige auf NMuLl annähernde
Sicherheit Inſpruch machen.“ Zu un emerkt Herr Verfaſſer „darf
aber, wenn 5 aus anderen Gründen geboten erfcheint, die höchſte Zahl über⸗
ſchreiten. 17 Und betreffend die Reſultate der Wiſſenſchaft ſagt Verfaſſer ＋1oweit
ſie zweifellos begründet werden.“ ahe hätte eren 5 ungemein geſehen,
venn der hochw err erfaſſer auch den nunmehr immer berühmter gewordenen
ChronologEen Dr eteler, oder die M2  inung des gelehrten Präſidenten
Horworth näher berückſichtigt — Noch immer muſs jeder Forſcher da Princip
bor Augen aben, welches Neteler vor einigen Jahren ausgeſpro „Die Qus

en Wiſſenſcha ſtammendender Anfangszeit der aſſyriologiſchen (und auch egypti
en werden wohl einer gründlichen Prüfung unterzogen wer En,Identificierun

bei welcher ſi ann heraus tellt, daſ

D auf einigen Zufälligkeiten beruhende An
71* die Wirklichkeit einer behaupteten Sache ſind.“nahmen noch keine eweiſe

Wichtig m im vorliegenden Werke beonders 5 (unten),
(zu Apg 1  7 20 bezieh der Texte), 6  7. 76; die angedeuteten
Schwierigkeiten 5 Uebrigens hat auch dieſe Ne Abhandlung den
Referenten der Ueberzeugun wieder nähCL gebracht, daf5  5 tr auch bezüglich der
rage 1  ber das CV des enſchengeſchlechtes der Periode des ehrlichen Friedens
nicht mehr fern ſtehen, was 10 betreffs der rage nach dem Verhältniſſe zwiſchen
den Reſultaten der geologiſchen Forſchung und dem moſaiſchen Hexaemeron
bereits der Fall iſt

Es wird daher der aufmerkſame eſer gewiſs vieles 5  ur Orientierung
und Anregung Geeignete Iu dieſem vorzüglich ausgeſtatteten Werke finden,
das auch Urch uneingeſchränkte Wahrheitsliebe, ſichere Beherrſchung des

Stoffes, Vertrautheit mit der einſchlägigen Ateratur Uund durch beſonders
lichtvolle Darſtellung auf das beſte ſich empfiehlt.

Dr ( S ch vf E Univerſitäts⸗Profeſſor.Prag
10) Die Finanzverwaltung des Cardinalcollegiums im
XIII und XIV Jahrhundert. Von Prof Dr Joh Peter
K

＋

irſch Kirchengeſchichtliche Studien. Herausgegeben
von Knöpfler, Schrörs, Sdralek. Zweiter Band, vtertes Heft.)
Münſter. Schöningh. 1895 VI, 138 80 Preis M —3.—
fl 1.80

Der gelehrte Verfaſſer behande in dieſer Studie da Finanzweſen
des Cardinalcollegiums dem Zeitpunkte an, da die Theilung beſtimmter
Einkünfte zwiſchen der apoſtoliſchen Kammer und enl Cardinalcollegium
Jur feſtſtehenden Thatſache geworden war, iſt voni letzten Decennium
des Jahrhunderts ab

Er erörtert VNI erſten Capitel die EinnahmsaUellen des Cardinalcollegiums,
die Qus der Hälfte der Servitia Communia be tanden, der Summen, welche
Erzbiſchöfe, öſe und Aebte bei Gelegenheit ihrer Ernennung der Beſtätigung
durch den an die römiſche Curie entrichteten; ferner aus der älfte der
Viſitationen, Geldgeſchenke der Prälaten die Curie anla  2 Slich des
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Beſuches der Grabſtätten der Apoſtel; aus der älfte de  8 Cenſus, nämlich der
feſten Abgaben, die ein beſonderes Abhängigkeitsverhältnis von der römiſchenKirche ausdrückten, und endlich aus der älfte außergewöhnlicher Einnahmen.
Dieſe Einkünfte wurden gemäß dem zweiten Capitel im allgemeinen verwaltet
durch die Geſammtheit der Cardin  4.  le Iun den Conſiſtorien, durch den beſonders
gewählten Cardinalkämmerer, durch den Procurator und die Cleriker des
Cardinalcollegiums. Das dritte Capitel beſchreibt die Erhebung und Verleihungder Gelder, ſowie die Buchführung darüber. In Nummern werden die Ur
kunden ES vatieaniſchen V  e vorgelegt, Qus denen die Darſtellung chöpft;
am wichtigſten iſt darunter die 2  E, das Regiſter der Vertheilung der gemein⸗ſamen Einkünfte NI die Cardinäle von 1295—129

Wir gewinnen Urch teſe ſorgfältige und lehrreiche Arheit zum
erſtenmale Einſicht In die Anfänge der Finanzverwaltung des Cardinal⸗
collegiums, welche luUur der geſteigerten Bedeutung dieſer Körperſchaft
Ausdruck verleiht, andererſeits jedoch die Päpſte zu Maßnahmen für die
Erhöhung ihrer Einkünfte zwingt, die zu weitgreifenden (vgl. S. 70 hiſtoriſchen
Folgen führen.

Graz. Profeſſor 85 ch 0 U 0 V ch
E1 Wanderungen durch die Geſellſchaftspolitik Von  2  X

Dr Alfred Ebenhoch, öſterr. Reichsraths⸗Abgeordneter, Linz a. d. Donau.
Verlag der V Ebenhöch'ſchen Buchhandlung. (Heinrich Korb.)

279 S Preis fl 1.80 5  2
Der berühmte Socialpolitiker Parlyle chrieb an ſeine Zeitgenoſſen

das eben ſo geharniſchte, als wahre und prophetiſche oOTr
„Was die Aſſyrier einſt den Juden geweſen ind, bvas die Barbaren

für die üppigen Völker des Mittelmeeres: da  8 iſt die ſocialrevolutionäre
Partei für euch (Cine Zuchtruthe In der Hand der Gerechtigkeit, zudemein Kind Eurer eigenen Sünden, das euch zur Umkehr zwingen, oder
vernichten wird W)•.— 14

Die menſchliche Geſellſchaft iſt auf dem beſten daſs ſich die
etztere Eventualität In rüherer oder ſpäterer Zeit ihr vollziehen werde,
bvie eS immer geſchehen Ind gekommen iſt, venn man die Stimmen der
von Zeit zu Zeit geſandten Propheten wirkungslos In der Wüſte hat
verhallen laſſen An olchen Propheten hat eS nie gefehlt, und C8 fehlen
deren auch heute nicht, aber man hat gegen ihre Mahnrufe ſtets taube
Oh  hren gehabt, und hat ſie noch; ſo iſt die ſocialrevolutionäre Gefahrimmer näher gekommen, und ſteht heute Hanibal ante portas. Konnte
EeS aber auch anders kommen? Man hat an den mächtigen Bollwerken,
6 allein die Bildung und den Heranmarſch der ſocialiſtiſchen Legionen
zu vereiteln und hindern imſtande wären, un die da ſind die katholiſcheKirche Uund eine nach ihren Grundſätzen organiſierte Erziehung und Heran⸗bildung der Jugend rütteln laſſen und ſe gerüttelt, dieſelben bekämpfenlaſſen und elbſt bekämpft, und mit der Zunahme und den Erfolgen dieſesKampfes gieng und geh parallel die Zunahme un das Erſtarken der
ſocialiſtiſchen Gefahr. der und iſt 68 nicht N un PreußenDeutſchland ⁰ gekommen? 8  Ur jeden während des unſeligen ſogenanntenCulturkampfes geächteten Jeſuiten, für jede über  —2 die Grenze verwieſeneKloſterfrau kamen inige Dutzend Socialiſten über die Grenze herüber,


